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Baden
* Karlsruhe , 1 . September . Ihre Hoheiten der Erbgroßherzog und der

Markgraf Maximilian sind heute früh nach Köln abgereiSt , um den in dorti¬

ger Gegend siatlsindenden Manövern deS 7ien und 8ten königl . preußischen Ar »

meekorpS beizuwohne » . Seine Hoheit den Erbgroßhcrzog begleiten der Genr -

ralleutenant und Generaladjutant v . Freystedt , der Major v . Hinckeldcy und

der Hauptmann Kuntz ; im Gefolge des Herrn Markgrafen befindet sich Höchst «

dessen Adjutant , Rittmeister Schüler .
Bereits einige Tag - früher find Offiziere von jeder Waffengattung zu die¬

sen Manövern abgeordnet worden , und ausserdem hat sich eine Anzahl Offiziere

mit Urlaub ebendahin begeben .

Deutsche Bundesstaaten .

Oesterreich . Wien , 25 . August . Bei uns ist seit mehreren Jahren
rin neuer Studicnplan im Werke , besten eigentliche Grundlage , nämlich der

Gpmnasialkursus , die allerhöchste Genehmigung bereits erhalten hat . Für die

philosophischen und juridischen Studien ist der Entwurf ebenfalls vollendet und

von der diesfälligen Hofkommisston geprüft , daher die Erledigung dieser so wich¬

tigen Reform baldigst zu erwarten steht , zumal in dem medizinischen Kursus
nur unbedeutende Aenderungen « intreten sollen . Man will im Allgemeinen auf
ein tüchtigeres klassisches Studium hingewirkt sehen , in der Rechtswissenschaft
aber vorzüglich die praktischen Bedürfnisse der Gegenwart berücksichtigen . Der

Gymnastalstudienplan ist hauptsächlich » ach den Vorschlägen des Benediktiner¬

priesters Richter entworfen , welcher unserer Seits auf Ansuchen der bayrischen

Regierung nach Augsburg gesendet worden ist , um das dortige neue Stift als
Rektor zu organisiren . Es werden bedeutende Honorare für neue Lehrbücher

auSgesetzt , und alle fünf Jahre überdies eine Revision derselben und überhaupt
deS Erfolges der neuen Einrichtungen angeordnet werden , um mit dcn

'
Bedürf -

niffen der Zeit Schritt zu halten und darnach das Mangelhafte zu ersetzen . —

AuS Anlaß der Wiederherstellung des St . StephanSthurmes ist ein zweckmäßiger
Vorschlag in Verhandlung , wonach , gleich den Stadtthürmen mehrerer anderer

größeren Stävte , die Zifferblätter deS Nachts erleuchtet werden sollen . Die
Quadratform derselben würde 12 Fuß im Durchmesser betragen , das Gerippe
von Eisen seyn und die Ziffern und Zeiger die Schattenstellen bilden , während
die Uhrblätter aus Spiegelglas die Erleuchtung mittelst 36 Gaslampen so stark
erhielten , daß selbst in den entferntere » Vorstädten die Wahrnehmung der
Stunden zur Nachtzeit möglich wäre . — Die diesjährigen größeren taktischen
Herbstübungen hier nehmen mit dem 1 . Sept . den Anfang und werden mit der
hiesigen Besatzung , bestehend aus sechs Grenadterbataillonen , zwei Jnfanterie -
und einem Kavallerieregiment , dann von sechs Infanterie - und einem Jäger¬
bataillon , die in der Umgegend kantonniren , auögeführt werden . Den Schluß
bilden , ausser den Kirchenparaden , zwei größere Feld - u . ein Nevüemanöver . ( S .M .)

Preußen . Das weinbautreibende Publikum wird hiermit benachrichtigt ,
daß deS Königs Majestät mittelst allerhöchster KabinetSordre , ä . ck. Königsberg ,
den 21 . Juli 1842 , die Weinsteucr in der Rheinprovinz für daS Erntejahr 1841 ,
wegen deS geringen Ertrages und der schlechten Qualität des geernteten WeineS

gänzlich zu erlassen geruhet haben .

Berlin , 25 . August . WaS ich Ihnen unlängst schrieb , daß der König
sicher die Gelegenheit nicht werde Vorbeigehen lassen , sich ernstlich seiner östlichen
Provinzen gegen die russische Grenzsperre anzunehmen , hat sich dem sichern Ver¬

nehmen nach untcrdeß auf erfreuliche Weise bestätigt . Schon vor der Rückkehr
des Königs nach Berlin sprachen sich Privatmitthcilungen aus Polen darüber
aus , daß die persönliche Anwesenheit unserS Monarchen in St . Petersburg ent¬
schieden veränderte Ansichten über die bisherige Handhabung der Gränzsperre
in dem russischen Kabinet bewirkt habe . Und gegenwärtig erfährt man mit
Bestimmtheit , daß Sr . Maj . durchaus befriedigende Zusicherungen in dieser An¬

gelegenheit von Seite deS Kaisers von Rußland geworden seycn . Man sieht
danach schon sehr bald dem Zusammentritt einer Kommission zur definitiven
anderweitrn Regulirung der Gränzverhältnisse entgegen . ( A . Z .)

Köln , 18 . August . Die hiesige Dampfschleppschifffahrt besitzt jetzt nur
drei Kähne , allein sie hat schon mit diesen Mitteln gezeigt , was sie zu leisten
vermag , und welche Wirkungen sie hervorbringen wird . Durch dir Annahme
eines geeigneten Schleppschiffes als Segelkahn hat sie es möglich gemacht , alle
11 Tage sowohl von Rotterdam und Amsterdam hieher , als umgekehrt , zu fah¬
ren . Der Dampfschlepper hat auf seiner letzten Bergfahrt , auf welcher er zwei
mit 7360 Ztr . beladene Kähne hierher brachte , für den Weg von Rotterdam
hierher 42 wirkliche Fahrstunden gebraucht , so daß darauf gerechnet werden kann ,
daß die Reise auch in der ungünstigsten Jahreszeit höchstens in vier Tagen zu-

rückgrlegt werden wird ; der Rückweg erfordert keine zwei Tage . Während die

I Rangsahrt auf den niederländischen Strecken schon zu bedeutenden Lichterungen
genöthigt ist , finden die Schleppkähne noch überall hinreichendes Wasser , die
Frachten stehen jetzt schon geringer , als jene der Rangfahrtcn , einschließlich deS
Schlepplohnes , und können noch weiter ermäßigt werden . Diesen Vortheilen
werden sich, abgesehen von jenen , welche der Besitz einer eigenen Schleppschiff¬
fahrt in der Folge gewähren wird , schon im nächsten Herbste noch zwei andere
anschließen : die Möglichkeit einmal , während der Unterbrechung der gewöhnli¬
chen Schifffahrt durch Hochwasser und bis zum letzten Augenblicke vor dem Ein¬
bruch deS Winters , über beträchtliche Transportmittel zu verfüge » , und dann
auch den übermäßigen Frachtzusätzen , welche in solchen Fällen bisher die Dampf¬
schifffahrt auf dem Niederrhein verlangte , entgehen zu können . Diese Vorzüge
erkennt man selbst in den Niederlanden an , besonders in Amsterdam , wo der

Gesellschaft sogleich ein besonderer Ladeplatz und ein Packhaus bewilligt wor¬
den ist . Wenn die Schiffe bisher noch fast gar kein Speditionsgut angebracht
haben , so wird dies wohl nur dem Umstande zuzuschreiben seyn , daß eS noch
an Zeit zur Ertbeilung der erforderlichen Aufträge gefehlt hat ; übrigens aber war¬
ten jetzt schon fast vollständige Ladungen auf die Schleppkähne , während die

Rangschiffcr ihre Befrachtung nicht zusammenzubringen vermögen . Uebcrhaupt
können die Rangfahrten in ihrer bisherigen Form nicht mehr fortbestehcn : ihre
Ladezeit dauert zu lange , ebenso ihre Fracht , und ihre Frachten , zumal mit Ein¬

schluß des Schlepplohnes , sind zu hoch . Deshalb wenden sich schon jetzt die
Güter von ihnen ab , und sie würden , ausgenommen bei ausserordentlichem An¬

drange , zu ihren jetzigen Bedingungen nichts mehr zu thun haben , sobald die
Mittel der Schleppschifffahrt zum Transport aller Güter hinreichten . ( Pr . Stz . )

Grimlinghausen , 28 . August . Als Gäste beim 7ten Armeekorps sind u .
A . angemeldet worden : Sc . Durch ! , der Herzog von Nassau ; Se . Maj . der
König von Hannover ; Vizekönig von Irland Lord de Grey ; Prinz George von
Cambridge ; Se . M . der König von Württemberg, — in Begleitung von vielen
höher » Stabsoffizieren . Unter den weiter angemeldeten Gästen — der nicht
angemeldetcn treffen stündlich welche ein — sind Repräsentanten der Truppen «
korpS beinahe aller deutschen Bundesstaaten , dann Russen » Norweger , Schweizer ,
Holländer , Engländer , Franzosen .

Bayern . I München , 30 . August . ( Korresp .) Aus Berchtesgaden
gehen fortwährend die erfreulichsten Nachrichten über das Befinden unserer kö¬
niglichen Familie ein , in deren Mitte sich seit dem 23 . Abends auch die Kai¬
serin Wittwe von Oesterreich befindet . Unser Kronprinz wird vielleicht heut
oder morgen von seiner Reise nach Schlesien zurück wieder hier eintreffen , doch
ist auch diese Annahme auf bloße Zeitungsnachrichten schon älterer Datums ge¬
stützt. Gewiß ist nur , daß Se . königl . Hoheit sich nicht lange hier aufhalten ,
sondern sogleich sich nach seiner Burg Hohenschwangau begeben wird . — In
Folge eines voreiligen Artikels deS dahier erscheinenden « Eilboten « verbreitete
sich hier vorgestern das Gerücht , es lägen in einem benachbarten Dorfe an der
Eisenbahn mehrere Personen in Folge eines Bahnunfalles schwer darnieder oder
wären gar schon gestorben . DaS Ganze bestand jedoch in einer Entzündung
des Feuerungsholzes , welches auf dem am Tender hängenden Feucrungsmatcrial «
wagen befindlich war . AuS dem , was hätte geschehen könne » , wenn die nur
momentane Störung der Fahrt anderer Natur gewesen wäre , hatte Uebertrei «
bung das Uebrtgc geschaffen . — Die Zahl der wegen Banknotenvcrfälschung
und Verbreitung derartiger Papiere bereits aufgegriffenen und der Justiz über¬
lieferten Personen dahier soll gestern bereits auf ein halbes Dutzend gestiegen
seyn . — Unser Tagblatt meldet heute , daß ausser dem Kapellmeister Lachner
gestern und heute bereits 36 Künstler und Künstlerinnen nach Salzburg abge¬
reiSt seyen, um dort den Festlichkeiten vom 4 . — 6 . September beizuwohnrn und
an den musikalischen Produktionen selbst Thcil zu nehmen . — In Folge aller¬
höchster Entschließung ist der Rath im Ministerium deS Innern , v . Weigand ,
bekannt durch seine Thätigkeit als RegierungSkommiffär während der jüngsten
Landtage , zum Vorstand der Staatsschuldentilgungskasse ernannt worden . —
Auswärtige Blätter lassen unser » Professor Maßmann wieder einmal von hier
nach Berlin abgegangen seyn, angeblich um nicht wieder zurückzukehrcn , sondern
» m dort die Leitung deS gesummten preußischen TurnwcsenS zu übernehmen ,
vr . Maßmann hat jedoch erst vor wenigen Tagen seine Vorlesungen geschloffen,
München seitdem nicht verlassen , und von seinem Ucbcrtritt in preußische Dienste
verlautet ebenfalls nichts Glaubwürdiges . — Auf den letzten beiden Schrannen
stiegen bei u » S fast alle Getreidcpreise , ohne daß sich Jemand den Grund zu
erklären wußte . Die Heu - und Grummetpreise sind in manchen Gegenden
ganz enorm , und werden voraussichtlich da , wo eö an Wafferwiesen fehlt , je
länger desto mehr steigen .

München , 28 . August . Hiesige Blätter berichten über einen Unfall , der
sich vorgestern gelegentlich der NachmittagSfahrt auf unserer Eisenbahn zngetra -
gen hat , und der , wenn er sich vollkommrn bestätigt , auf die bei unserm Bahn -

Motive der Ungnade des Kaisers Alexander gegen
den Grafen Rastoptschin .

( Schluß . ) Dem Alten schlotterten die Knie und bebten die Lippen ; als
er vor dem Kaiser war , fiel er weinend und flehend hin , und konnte wohl fünf
Minuten lang kein Wort herauSbringen . Der Kaiser , in peinlichster Unruhe , schien
mit sich selber schwer zu ringen . Gr wußte , daß der alte Werishalin vor ihm lag . j
Dieser kam endlich zu Wort , forderte Untersuchung , und , im Fall sein Sohn un¬
schuldig befunden würde , Wiederherstellung der Ehre desselben ; er wehklagte über
sein nun kinderloses Alter , seine nun erblosen Güter . Der Kaiser suchte ihn zu
beruhigen , sprach ihm liebreich zu , verhieß ihm Gerechtigkeit ; er wisse schon , sagte
er , daß der junge Mann keiner Verrätherei schuldig gewesen , daß er keine Verbin¬
dung mit dem Feinde gehabt , und entließ den Alten tröstend und begütigend . Am
folgenden Tage reichte Rastoptschin sein Abschiedsgesuch rin ; der Kaiser nahm es an ,
und sagte mit finsterem Blicke , er wolle ihn keinen Augenblick aufhalten , und
wünsche ihn niemals Wiedersehen zu müssen . So war Rastoptschin von der SiegeS -
und Ruhmesbahn , zu welcher die Flammen von Moskau geleuchtet , plötzlich auS-
gestoßen , von Macht und Einfluß entfernt , unter dem glänzenden Vorstreben und
den sich täglich mehrenden Erfolgen deS Heeres und des ganzen Volks ein Untä¬
tiger , AuSgewiesener , und da die Heimath selber keine mehr für ihn seyn durfte , so
zog er voll dunkeln Grimmes einsam hinter den Truppen in die durch sie befreiten

Länder nach , Anfangs in Berlin eine kurze Ruhe findend , zuletzt in Paris auf -
athutend im Gewirr der Zerstreuungen . Sein eiskalter Witz wurde jetzt den Seinen
furchtbar ; eingeweiht in alle Verhältnisse hielt er noch mächtige Verbindungen in
der Hand , und sein schneidende- Wort konnte unheilbar verwunden , konnte tödtlich
treffe» . Doch gegen den Feind , den er selber im Innern hegte , war er waffenlos .
Ihn befielen mit Einbruch der Dunkelheit nicht selten gespenstige Schreckbilder , die
ihn furchtbar aufregten . In Paris wurden später diese düster » Stunden nur häu¬
figer und quälender . Zu solcher Zeit drangen einmal zwei nähere Bekannte , vor¬
nehme Russen , trotz aller angstvollen Abwehr deS Kammerdieners , zu ihm ein ; sie
meinten höchstens ein hübsches Abentheuer zu stören , aber wie erschrocken sie , al -
sie daS abgelegene Zimmer betraten ! Hager und bleich faß Rastoptschin da , und
als er die Kommenden erblickte , rief er grauenhaft , die Hände zur Abwehr ver¬
haltend : „WaS wollt Ihr von mir ? Geht , geht , nicht ich bin eS , der Euch ge¬
schlagen , der Euch hinabgestoßen hat !" Entsetzen war in ihm , und Entsetzen ging
von ihm auS . Die beiden Freunde verstanden , daß er Vater und Sohn Werishalin
zu sehen glaubte ; sie nannten ihre Namen , riefen ihn bei dem seinigen an , «nd
weckten ihn endlich auS seiner jammervollen Träumerei ; nun erkannte er die Be¬
suchenden , nahm sich zusammen , strich mit der Hand seine Stirn und Augen , trank
ein Paar GlaS Wasser , und nach einer Weile war er im Stande , wieder zu sprechen
wie sonst . Der Eindruck dieses Vorganges aber blieb den beiden Zeugen unauS -
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personal sonst übliche Vorsicht ei» höchst übles Licht werfen müßte . Indessen

bedürfen die fraglichen Angaben der Berichtigung , indem daS Unglück genauer

Erkundigung nach lange nicht so groß gewesen ist , als man geschildert hat .

Wahr ist , daß der am Tender hängende Holjwagen unmittelbar vor der vierten

Station , Matsach , in Flammen gerieth ; aber unentschieden scheint noch zu sey » ,

ob das Holz durch einen Funken aus dem Schlot oder aus dem Kamin «ntzün -

det wurde . Wahr ist auch , daß der Lokomotivführer trotz des Rufens der Pas¬

sagiere die Maschine nicht hemmte . Dies bleibt allerdings eine schwere Schule ,

obschon zu seiner Vertheidigung angeführt werden kann , daß er, um Wasser zum

Löschen zu finden , der nahen Station habe zueilen müssen ; denn dies hätte

auch geschehen können , nachdem man den Passagieren Zeit zum Aussteigen ge¬

lassen . Dadurch würde aller Verwirrung unter diesen vorgebeugt worden seyn,
und somit wäre das Herausspringen Einzelner aus den bei uns leider noch im¬

mer verschlossenen Wagen unterblieben . Zum Glück ist dabet nicht nur kein

Menschenleben zu Grunde gegangen , wie es in der Stadt hieß , sondern sind

auch keine so großen Verletzungen vorgekommen , wie sie öffentlich erzählt wor¬

den sind . Das Feuer tm Holzwagen wurde bald gelöscht , und der Zug ge¬

langte auf der Ausbeugungöstation Nannhofen nur um rin Unbedeutendes spä¬
ter an , als gewöhnlich . Daß der Holzwage » , den man nicht entbehre » kann ,

da der Tender die nöthige Masse Holze - nicht zu fassen vermag , vor dem

Entzünden nun besser geschützt werden wird , ist wohl nicht zu bezweifeln .
( N . K . )

München , 29 . August . Wie wir so eben aus guter Quelle vernehmen ,

ist wegen mehrfacher Postve >kehrSrrleichterungen zwischen Bayern und Oester¬

reich am 30 . Juli d. I . zu München ein neuer Vertrag abgeschlossen worden ,

welcher auch die beiderseitige höchste Ratifikation erhalten hat , und dessen Be¬

stimmungen sofort mit dem t . Oktober d. I . allgemein in Wirkung treten wer¬

den . ( A. Z . )

AuS dem Braunschweigischen , 24 . August . Seitdem der größere

Theil des Herzvglhums Braunschweig in den deutschen Zollverein ausgenommen

ist , zeigt sich bei uns überall ein reger Eifer , die HauptbeförderungSmittcl des

Verkehrs , die Kommunikalionswegc und Landstraßen , in einen besser » , meistens

chauffeemäßigen Stand zu bringen . Vorzugsweise ist man indeß , und zwar mit

Recht , bemüht , die Wege nach derjenigen Richtung hin zu bauen , von welcher

in Zukunft ein schwunghafterer Verkehr und größeres Gedeihen dem kleinen ,

vielfach zerstückelten Lande kommen muß , den Städten der Altmark , so wie Mag¬

deburg und Halberstadt zu . Die Behörden werden dabei durch die Wegordnung
vom Jahre 1840 unterstützt , ei» Gesetz , welches unter Anden » neue und mei¬

stens zweckmäßige Bestimmungen über die Repartition der Wegbaulast auf die

Gemeinde - und Flurgenoffen , wie über die Theilnahme des Staates bei der

Ausführung von Kommunalwegcn und Landstraßen enthält , und es ist in der

That überraschend , welche Resultate durch ein einträchtiges Wirken der Gemein¬

den und Staatsbehörden in einer verhältnißmäßig kurzen Zeit erreicht worden

find . Diesem von der allgemeinsten Anerkennung begleiteten Streben gegenüber

erscheint eS auffallend , daß die Vollendung einiger der wichtigsten Verkehrslinie »

im Braunschweigischen nicht mit größerer Raschheit gefördert wird . Bereits

seit Jahr und Tag wird an der Eisenbahn von Wolfenbüttel nach Magdeburg

gearbeitet ; auf einer bedeutenden Strecke derselben ist der Unterbau vollendet ,

auch find seit längerer Zeit sowohl die erforderlichen Schienen , als die Wagen
und Trrtbmaschinen vorräthig , die Schienen endlich zum Theil schon auf den

das WagengeleiS tragenden Bohlen befestigt ; aber dennoch hört man nichts

davon , daß nur die erste Station dieser Bahn bis Schöppenstedt , etwa 2 Mei¬

len lang , wohin man bei dem Mangel an einer direkten Fahrstraße von Wol -

fenbüttcl ab nur auf einem beträchtlichen Umwege gelangen kann , noch im Laufe

d . I . dem Betriebe eröffnet werden würde . Eben so wenig ist bis jetzt ernstlich

dazu geschritten , die sehr bequem gelegene Straße , welche von Halberstadt über

Goslar durch die südwestlichen schmalen Streifen des braunschweigischen Landes

und weiter , stets der Linie der preußischen Telegraphen folgend , durch die Rhein -

provinzen nach Köln führt , auf der kurzen Strecke zwischen Renscn und Lcngels -

heim zu chaussiren . Die Beschleunigung dieser durch die Lage dcS Landes ge¬
botenen Anlagen , deren Vollendung um so mehr gewünscht wird , als der Ver¬

kehr in Folge der jetzigen Zollverhältniffe auf den weit ausgedehnten Gränzen
des Landes so sehr erschwert ist, darf man vielleicht von der Wirksamkeit unserer
im November d . I . zusammcntretende » Stände erwarten . ( K . Z .)

Hannover . Göttingen , 26 . August . Die Untersuchungen über Stu¬

dentenverbindungen sind jetzt geschloffen ; das Sirafnrtheil , welches die Char -

girten der Verbindungen mit zwölfrägiger Karzerstrafe und die übrigen Mit¬

glieder ( über 100 ) mit sechstägiger Karzerstrafe belegt , ist publtzirt ; die Kar¬

zer sind gefüllt . ( A , Z, )
Von der Niederelbe , 22 . August . Mit lebhaftem Interesse sind jetzt die

Blicke aller bei der Elbeschiffsahrt Betheiligten auf die gegenwärtig endlich ein¬

mal wieder zu Dresden versammelte hohe Revisionskommission der Elbeuferstaa¬

ten gerichtet , von deren Konferenzen unser Handelsstand nach Artikel XXX

der SlbeschifffahrtSakte von 1821 die Abstellung so zahlreicher Beschwerden und

die Einleitung von Veranstaltungen und Maaßregeln , welche nach neuerer Er -

fahrung Handel und Schifffahrt ferner erleichtern könnten , mir freudigem Ver ,

trauren ewarten darf . Wenn besonders für den obern Theil unseres Stromes

kräftige Veranstaltungen wider die in den letzten Jahren in Bedenken erregen¬

der Weise immer mehr zugenommene,i Versandungen des Strombettes uud ge¬

gen daS Versiegen deS Strome « selbst wünschenSwerth und nothwendig sind,
so sehnen wir Niederelbinger uns vornämlich nach einer baldigsten Lösung zweier
künstlichen , nur durch Mcnschcnwillkür geschaffenen und erhaltenen Fesseln , welche

nnsrrm Verkehr auf der Elbe längst gar sehr zum Bedrucke gereichten : — deS

stader Zolles und des lauenburgischen Schiffergildenmonopols , die beide bereits

öffentlich zur Genüge beleuchtet sind . Wir freuen uns daher , schon jetzt we¬

nigstens in Betreff deS lauenburgischen Schiffermonopols auS guter Quelle
melden zu könne », daß dasselbe bereits zum Gegenstände der Verhandlungen
der dresdener Schifffahrtskommission erhoben ist , nachdem deren desfälligc In¬
teressen insbesondere auch von Seiten deS Magistrats der Stadr Mölln unter

Uebersendung von Eremplaren der jene Gerechtsame beleuchtenden ostwald ' schen
Schrift , in Anspruch genommen worden . Und , daß diese Berathungen gewiß
bald zu einer gänzlichen Beseitigung jenes , dem Elbe - und Stecknitzkommerzium
gleich sehr nachtheiligen Monopolrechtes führen werden , wird um so zuversicht¬
licher zu hoffen und vorher zu sagen seyn , als glücklicher Weise gerade eines der

gefeiertsten Mitglieder des obersten königl . dänischen Handels - und Zollkollcgiums
— der EtatSrath Franke aus Kopenhagen — gleichzeitig als Bevollmächtigter
seiner , bei solcher Angelegenheit zunächst interessirten Regierung der mehrgcdach -

ten Revisionskommission zugeordnet ist . ( H . K .)

Württemberg . Das Regierungsblatt vom 30 . August enthält ein

Privilegium gegen de» Nachdruck und Verkauf von Jean Paul Fr . Richter ' s
Werken auf 20 Jahre vom 22 . Okt . 1840 an ; desgleichen für die Werke von

Christoph Martin Wieland auf 20 Jahre vom 11 . Febr . 1841 an , und derer

von Johann Gottfried v . Herber auf 20 Jahre von Publikation dieses Beschlus¬
ses an ( welcher Beschluß für sammtliche deutsche Bundesstaaten gültig ist) .

Belgien .
Brüssel , 26 . August . Wir vernehmen , daß die mit der Prüfung des Ge -

setzeSentwnrfS in Betreff der Vollziehung der Uebereinkunft vom 26 . Juli be¬

auftragte Kommission die Bestimmung in Betreff der Einführung eines Stem¬

pels für die zur Ausfuhr nach Frankreich bestimmten Linnen verworfen hat .

Gent , 22 . August . Im Schooße der hiesigen Bürgerschaft wird ein wich¬

tiger Schritt vorbereitet , der der belgischen Regierung sehr ungelegen kommen

wird . Die einzelnen Gewerke halten seit einiger Zeit Zusammenkünfte , um

wieder die alte Zunfteinrichtung in ' S Lebe » zu rufen . Die Gcwerbefreiheit ,

welche in Belgien besteht , widersetzt sich allerdings diesem Vorhaben und macht

die Ausführung sehr schwer . Die Stimmführer diese« Planes aber gehöre »

zu den einflußreichsten ihres Gewerbes , und eS hat allen Anschein , daß sie ihr

Vornehmen bald zur Ausführung gebracht haben werden . Dieses besteht darin ,

daß die einzelnen Gewerke in einen freien Bund unter sich zusammentrrte » , und

daß die verbündete Gilde dann allen Jenen den Krieg macht , welche , auf die

Gewerbefreihcit fick stützend , nicht in ihre Mitte sich aufnehmen ließen . Der

eigentliche Grund dieser reaktionären Bewegung ist aber ein politischer . Gent ,
die aufrührerischste und unruhigste aller niederländischen Städte , ist mit dem ge¬

genwärtigen Zustande der Dinge in Belgien nichts weniger als zufrieden , und

je größer die Gewalt ist , welche mit jedem Tage die Zentralregierung in Brüs¬

sel gewinnt , desto erbitterter werden hier die Gemüther . ( 8 . A . Z .)

Frankreich .
Paris , 27 . August . Seinem Buchhänder soll Hr . Thiers förmlich zuge¬

sagt haben , daß er ihm die Hälfte seiner Geschichte des Kaiserreichs noch vor

Ende des Jahres liefern werde . — Belgische Blätter sprechen von einer förm¬

lichen Schmuggelflottille , die mit Leinwand beladen von England ausgelaufen

seyn soll . Daß England nichts vernachlässige » wird , um den Schlag , mit dem

Frankreich gegen seine Linneuindustrie ausholt , zu partren , läßt sich voraus «

sehen , uud daß man in der Wahl der Mittel in England selten große Be¬

denklichkeiten zeigt , wofern sie nur zu dem Vorgesetzten Ziele führen , ist eine

allbekannte Sache . Die Angabe der belgischen Blätter ist also so unwahr¬

scheinlich nicht , und sie haben Recht , wenn sie ihre Regierung zur Wachsam¬

keit dagegen auffordern . Deutschland aber scheint auch ferner für England die

geduldige Milchkuh bleiben zu sollen , die John Bull nach Gefallen ausbeuten

kann . ( L >. Z )

Paris , 27 . August . Eine Episode in dem pfaffenhofenschrn Prozesse gegen

die emigrirten französischen Prinzen , zu Wiedererlangung deS Geldes , daS Hr »

v . Pfaffenhofen ihnen während der Emigration vorgeschossen , und dessen Betrag

auf 1 Mill . Franken berechnet wird , beschäftigte dieser Tage das Zivilgcricht zu

Paris . ES standen sich gegenüber Graf Montalivet , für die Zrvilliste , und

Paul Perier als Kläger und Mlle . Jda v . Pfaffenhofen , Erbin des verstorbenen

Herrn v . Pfaffenhofen , als Beklagte . Pfaffenhofen war , weil es ihm während

der Restauration nicht gelang , sein Gelb zu erhalten , nach der Julirevolution

Karl X . nach Edinburgh gefolgt und iu , Begriff , den vertriebenen König wegen

Schulden verhaften zu lassen , als das Haus Perier , im Auftrag eines Unge¬

nannten , welcher Niemand anders , als König Ludwig Philipp war , dazwische » -

trat und Karl X . vor der Verhaftung schützte , indem dem Gläubiger 100,000

Franken baar bezahlt , auch eine lebenslängliche Rente von 10,000 Fr . auSge -

setzt wurde , jedoch so , daß die Rente zurückfallen , auch die 100,000 Fr . zurück-

bezahlt werden sollten , wenn Pfaffenhofcn ' S Forderungen befriedigt würden .

Pfaffenhofen verletzte aber diesen Theil des Vertrags : obwohl er aus der Liqui¬

dation der alten Zivilliste seine ganze Forderung erhielt , mit Ausnahme von

40,000 Fr . , welche noch in der Konsignationskaffe liegen , dachte er nicht daran ,

Söschlich , und einer derselben hat lange nachher mit allem Schauder deS Frischer -

lebten diese Umstande buchstäblich so erzählt , wie sie hier niedergeschrieben . "

Verschiedenes .
— Die Beilage zur „Kölner Ztg ." vom 14 . August enthält folgende Notiz unter

dem Titel : „ Die Blausäure ist kein Mittel zur Heilung der Blindheit . " Im Feuilleton
der „ Kölner Ztg ." vom 7 . d . M . ( aus ihm auch in in einem der letzte» der „Karls . Ztg ." )

berichtet ein Aurenz -uge *) , daß ein englischer Arzt , 0r . Thurnbull , die Blausäure als

rin wirksames Mittel zur Heilung der Blindheit entdeckt haben soll . Schreiber dieses ,

welcher häufig über di« Wirkungen dieses Mittels gefragt wird , glaubt mit wenigen Wor¬

ten auf die Gefahren aufmerksam machen zu muffen , welche leicht diejenigen laufen ,

welche durch Setbstgebrauch des gepriesenen Mittels Versuche an ihren kranken Augen an¬

zustellen versucht seyn können . Die Heilmethode des vr . Thurnbull trägt » ach der Dar -

strlluvgsweis « des Berichterstatters , welcher in keinerlei Weise zwischen den den resp . Er¬

blindungen zum Grunde liegenden Ursachen unterscheidet , unverkennbar die Spuren des

EyailatanismuS an der Stirne ; denn es ist ein Leichtes zu beweisen , daß die Anwendung
der Biamäure nicht nur in den meisten Fällen der Blindheit ohne Erfolg , sondern daß
sie in de» mehrsten Augenkrankhecken von großem Nachtbeil « ist. Um nicht weitläufig z»

Werren , wi >d bemerkt , daß die Blausäure , in dir Nähe deS AugeS gebracht , den Aug¬
apfel mit seiner Umgebung staik röchet , und insbesondere dir Gefäffe der Bindehaut de«

Augapfels und die der Augenlied « stärk mit Blut anfüllt -, kurz e« entsteht ein starker Blut¬

andrang nach dem Auge , was in einem torpiden Zustand « unter Umständen von guter ,
aber bei einem mit Biulkongesßonen begleiteten Augeuübel unfehlbar von der schädlichsten

Dieser Bericht war der londoner . «iterary « »zette" entnommen .

Wirkung sehn würde . Ueberhaupr ei» Mittel als Spezifikum gegen alle Augenkrankheite »

v elche die Blindheit zur Folge hatten , empfehlen , und dies auf einige gelungene Heilun¬

gen bafiren zu wolle » , lauter sonderbar . Der Unterzeichnete hat die Wirkungen der Blau¬

säure bei ' m schwarzen Staar häufig beobachtet , aber nie eine Heilung damit erzielen kön¬

nen . Dagegen kann er nicht unterlassen , hier ein Mittel namhaft zu machen , mit des¬

sen Anwendung er mehr als 20 Kranken vom schwarzen Staar glücklich heilte . Dieses

Mittel ist der Lnlsnmus peruvinnus ; aber dasselbe gegen die Augenkrankheit , welche ge¬

wöhnlich der schwarze Staar genannt wird , und also doch wenigstens ihrem Gattungsbe¬

griff nach bestimmt ist , als sp . z fische « empfehlen zn wollen , wäre eben so lächerlich , ol¬

der Artikel , welcher von einem englischen Berichterstatter herrschten soll . Denn auch bei

dem s. g . schwarzen Staar variiren die Ursachen sehr , nach welchen fi -v natürlich die Heil¬

mittel richten müssen . Wenn cs nun noch ferner in dem qnäst . Artikel heißt , die Blau¬

säure würde die Kurz - und Weitsichtigkeit heilen , so muß man demjenigen , welcher die¬

se « behauptet , wer er auch seyn mag , alle physiologische Kenntniß de« Auge - absprechen -

denn bekanntlich liegt die Kurz - und Weitsichtigkeit in Ursachen von entgegengesetzter Wir ;

knng , welche im Organismus des AugeS ihren Grund haben ; sie sind daher keine eigent¬

lichen Krankheiten , sondern vermöge ihrer eigenthümltchen Konstruktion ganz normale Er¬

scheinungen ; wie kann man nun vernünftiger Weise auf den Gedanken gerathen , gegen

beide in ihrer Ursache und Wirkung sich entgegen stehende Uebel , welche durch den Ban

de« Auges bedingt sind , ein und dasselbe Mittel gebrauchen zn wollen . Ein Mittel muß ,

als solche« bei « nein Kurz - wie bei einem Weitsichtigen , eine und dieselbe Wirkung Her¬

vorbringen -
, wenn es also in dem einen Falle nützt , so muß es in dem andern , weil Ur¬

sache und Wirkung sich umgekehrt zu einander verhallen , unbedingt schaden . Ich schließe,

mit dem Bemerken , da « es kein spezifisches Mittel givt , um damit eine und dieselbe Krank¬

heit unter jeder Bedingung , geschweige , denn alle Augenkrankheiten zu heilen , deren eS
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die von Perter empfangenen 100,000 Fr . zurückzuzahlen . Die Zivilliste machte

nun Ansprüche an die noch deponirtri , 40,000 Fr . , und daS Gericht erkannte

ibr dieselben zu , verurtheilte auch Mlle . Pfaffenhofen i» die Kosten .
* - Pari », 28 . August . ES besteht jetzt eine Gesellschaft für Ankündigungen

in den Blättern , welche die erste» Journale hinsichtlich dieses TheilS an sich

gekauft hat , so daß der „ National "
, die „ Presse " , das „ Eharivari "

, der „ Eon -

Mutionnel
" , daS Sivcle u . s. w . , d . h . Blätter aller Farben , in dieser Bezie¬

hung unter Einer merkantilischen Leitung stehen . Dir genannte Gesellschaft

gibt auch auf gemeinschaftliche Kosten mit den Verfassern Bücher heraus . Bei

Gelegenheit der Regentschaftsfrage erschienen in ihrer Offizin zwei Flugschriften .
Nun hat aber rin anderer Buchhändler ebenfalls ein Merkchen über diesen Ge¬

genstand verlegt ; diese Schrift wollen jetzt die unter jener Botmäßigkeit stehen¬
den Blätter nicht ankündigen . Es wird sich zeige » , was die Gerichte zu die¬

sem Monopol neuer Art sage » werden . Auch « Galignani « hatte einmal einen

ähnliche » Prozeß und wurde zur Einrückung der Anzeigen eines mit ihm im

Nachdruck englischer Bücher konkurrirenden Buchhändlers in den „ Mcffenger "

gezwungen . Solche Prozesse schaden hier der Presse sehr . Das „ Journal deS

DebatS " hat sich bis jetzt allein noch von solche» Koalitionen frei gehalten .

Kf- Paris , 29 . August . (Korresp . ) Im Namen der Rechnungskommisfion
der Pairskammer ist vom Grafen Roy der Vorschlag gemacht worden , dem Herzog
von Orleans — nicht Nemour « , wie es in unscrm vorgestrigen Blatte , Seite

1502 , heißt — ein Standbild im Sitzungssaal - der Pairskammer zu errichte »;
es wurde dieser Vorschlag einstimmig angenommen . — ThicrS wurde in Bou -

logne sehr gut aufgenommen und ist jetzt in Lille , wo er bei seinem Schwieger¬
vater noch einige Zeit verweilen wird . — Daß Larochejacquelin um seine Ent¬

lassung eingekommen , ist falsch . — Der Marquis Dreux Breze wird heute die De¬

batte in der Pairskammer mit einer Rede gegen den Entwurf des RegentschaftS -

gesetzeS beginnen ; sonst werden wenig Gegner seyn . DieOppositionsblätter fal¬
len natürlich über den Bericht deS Herzogs von Broglie her , nur der « Consti -
tutionncl « macht ihm - Lobsprüche . Unparteiisch aber sind alle , insofern sie den

Bericht ganz wiedcrgeben . — Von Mintsterkombinationen vernimmt man wenig .
— Die Regentschaftsdebatt « gab den extremen Parteien sich auszusprcchcn Ge¬

legenheit , und hat dadurch heilsam gewirkt , insofern die allgemeine Ruhe unse¬
res jetzigen Zustandes die vollkommene Berechtigung des Bestehenden beweist .
Die Mtttelpartei hält streng zusammen an der Konsequenz des dynast . u . Monarch .

Prinzips . Jene Vorthetle der Regentschaftsdebatte sind für Gegenwart u . Zukunft .
Die Schwadroneure unter den Tagesschriftstellern halten sich darum in gemäßigte »
Ausdrücken . — Nach der Kammervertagung erwartet man wichtige Anordnun¬

gen für die Verwaltung , da viele Mißbräuche eingeschlichen sind . — Michelet

gibt nächstens den sechsten Band seiner Geschichte Frankreichs heraus . Im

höher » Unterrichtswesen ist Cousin wieder thätig . — In Beziehung auf die

Eisenbahnen ist Frankreich in 5 Dcpartemenke getheilt mit je einem Inspektor .
_ Auch Spanien will sein Seewesen wieder arrangiren und sechzig Kriegs¬
fahrzeuge , worunter 20 eiserne Dampfschiffe , baue » . Das Holz soll aus den Ei¬

chenwäldern von Libenia genommen werden , was auf Flüssen bis an ' S Meer

gebracht werden kann . — Die französische Regierung hat bereits den Obersten er¬
nannt , der dne preußifchen und österreichischen Manövern beiwohnen soll .

« Paris , 29 . August . ( Korresp .) Pairökammersitzung . Anwesend sämmt -

liche Minister , auch mehrere Abgeordnete als Zuschauer . Der Präsident liest
einen Brief deS Königs vor , worin dieser im Name » der ganzen königl . Familie
für die Errichtung des Standbildes znm Andenken an den Herzog von Orleans
dankt . ( Lebhafte Rührung . ) — Debatte : Hr . v . Breze : „ Ich finde diese Be¬

wegung bei der Erinnerung an den nnglücklichen Fall vom 13 . Juli sehr ge¬
recht . Dennoch bestimmen mich Gewissen und Vaterlandsliebe , gegen den Ent¬
wurf zu sprechen : 1 ) weil er große Ungewißheit über die ausübende Staatsge¬
walt läßt , und 2 ) weil die frühreife Bezeichnung des Regenten eine Verletzung
der Unabhängigkeit des Landes ist, gegen alle Ordnung und alles Herkommen . «

Hr . Villemain suchte zu widerlegen . Darauf nahm Graf Murat das Wort
und zuletzt der Fürst von der Moskwa . Die 5 ersten Artikel gingen ohne Schwie¬
rigkeit durch ; daS Ganze mit 163 Stimmen gegen 14 . Morgen , wo auch die
Vertagung der Kammern stattfinden wird , begeben sich die Pairs in die Tuilerien ;
diese schnelle Vertagung ist unerwartet . Es war vorauszusehen , daß nur legitimist .
Pairs gegen den Entwurf sprechen würden . So hat die Sitzung denn ihr Ende er¬
reicht . Der König u . die Königin sind diesen Morgen in die Tuilerien gekommen ,
und werden erst nach Empfang der PairSkammerdeputation nach Neuilly zurück-
kehren ; diese überreicht den angenommenen Entwurf . — Die pariser Börse steigt
wie die in London . 5proz . 120 , 10 ; 3proz . 79 , 25 ; span . akt . Schuld 21 '

/, .
Die nahe Fälligwerbung der Zinsabschnitte gab zu vielen Ankäufen Gelegenheit .

Straßburg , 31 . August . Auch wir halten vergangene Nacht Feuerlärm .
Das Feuer brach nach halb 11 Uhr aus . Diesen Morgen wußte man noch
nicht , ob es in der Scheune des Hr » . Flach , wie die Einen behaupteten , oder
in der Werkstätte des Hrn . Oster , wie Andere wissen wollten , ausgcbrochen scy .
Um Mitternacht hatte man die Feuersbrunst eingekreist , und um 2 Uhr war
man mit Hülfe der Pompiers , der Chasseurs von Orleans und anderer herbei¬
geeilter Truppen Meister des Feuers . Zwei Häuser brannten nieder , rin drittes
wurde stark beschädigt . Diese » Morgen war noch kein Unglücksfall bekannt .

Algerien .

*

* Algier , 20 . August . Die Stämme von Scherschell bis

Tanrz habe » sich unterworfen .
Großbritannien

London , 25 . August . Am 20 August starb auf seinem Landsitze Minterne -

hunderte mit eben so vielen Namen gibt , von denen eine jede ihre eigene , der Ursache
entsprechende Behandlung baben muß .

Köln , den 12 . August 1842 . Heilmann , Augenarzt .
* z Baden , Zi . August . ( Korresp .) Gestern hörten wir in Döhler ' s zweitem Kon¬

zert znm erstennrale den jungen hoffnungsvollen Sivori , Paganini 's Schüler , welchem
der täuschendste Beifall zu Theil wurde . Morgen wird er ein Konzert geben , dem ein
glänzender Erfolg zu prophezeien seyn dürfte .

— 3n Kußland ist überall strenge Ordnung , auch im Tode . Die Kinder erhalten
dort rosenfarbene Särge , Jungfrauen himmelblaue , miiunter etwas schattirt , die Frauen
violette , andere ordinäre Menschen braune .

— Siebenzehn Soldaten der sranzöstschen Armee aus Napoleon ' s Zeiten erhoben
pch . durch ihre Tapferkeit und ihr « Talente zu folgenden ausgezeichneten Stellungen : 2
wurden Könige , 2 Fürsten , 9 Herzoge , 2 Feldmarschälle und 2 Generale .

In Voffelaere bei Gent steht ein « 808 Jahre alte Linde , welche drei Fuß vom
Boden 40 Fuß 7 Zoll , und drei Fuß höher 30 Fuß im Umfang mißt . In diesem Jahre
wurde die Krone zum Erstenmale seit 53 Jahren beschnitten ; die abgenommenen Beste
machten sieben Wagenlaüen aus .

— Jn ^ Forcalquier wurde ein Mann wegen TodtschlagS zu 20jähriger Zwangs¬
arbeit und öffentlicher Ausstellung verurtheilt . Als ihn die Gendarmen zur letzteren ab¬
führten , sagte er zu ihnen , sie sollten ihn eher in ' S Spital , als auf den Pranger füh¬
ren . Es ergab sich , daß der Mörder einen hölzernen Löffel zuzespitzt und sich denselben
tief in den Unterleib gestoßen hatte , um durch den Tod der öffentlichen Schande zu ent¬
gehen . Mehrere Stunden hatte er die ausserordentlichen Schmerzen ertragen , ohne eine
andere Empfindung zu äuffern , als das Bedauern , den Tod verfehlt zu haben .

( Verfälschung der Milch mit Hammelgehirn .) Die Milchhändler in Frankreich las-

honse , Dorsel , der Admiral Sir Henry Digby , 73 Jahre alt , der Schwieger¬
vater deS gegenwärtigen Generalgouverneurs von Indien , Lord Ellenborough .
Er trat im Jahr 1784 in dir Marine . Im Lauf « deS letzten Kriegs nahm ,
versenkte oder zerstörte er 48 Handelsschiffe und zahlreiche Kriegsschiffe , diente
bei der Einnahme von Minorca uud empfing den Dank deS Parlaments für
seine Dienste bei Trafalgar . — Ein in der königl . Hofhaltung angestelltes
junges Mädchen winde kürzlich , weil sie zu den Methodisten übergetreten war ,
von ihrer Vorgesetzten des Dienstes entlassen . Sobold die Königin davon er¬
fuhr , sprach sie ihre Mißbilligung dieser Streng « aus , und setzte hinzu , daß eS
ihr sehr schmerzlich seyn würde , wenn irgend eine Klaffe ihrer Unterthanen der
Religion halber leiden sollte ; noch mehr betrübe cS sie also , wenn so etwas in
ihrer eigene » Hofhaltung vorgehe . Wenn eine Dienstentlassung statt finden
solle, so müsse sie diejenige Person treffe », welche so illiberal verfahren sey , und
es sey derselben demnach anzukündigc », daß die Königin ihrer Dienste nicht mehr
bedürfe . Die Vorgesetzte des Mädchens wurde hieraus fvrtgeschickt , und letzteres
trat in sein voriges Verhältniß wieder ein . — Das Uebereinkommen zwischen
den LordS der Admiralität und dem Generalpostmcistcr in Betracht der jeden
Monat zweimal mittelst Segelpaketboote abzusendenden westindischen Posten ist
jetzt definitiv abgeschlossen . Zwölf Briggs von 10 Kanone » werden in größter
Eile in Plymouth als Paketboote ausgerüstet , um die nach Madeira . Jamaica ,
ganz Westindier, , Panama , Neworleans , britisch Guiana , Surinam und Mexiko
bestimmten Posten überzuführen , die am 1 . und 15 . jeden Monats im
Generalpostamte expedirt und über Falmouth befördert werden . Die Durch¬
schnittszeit für die Reise von und nach Falmouth und den westindischen Inseln ,
Mexiko rc . ist auf 57 Tage angeschlagen . Die Posten nach Brasilien und
Buenos Ayres werden durch 7 andere Briggs am ersten Dienstage jeden Monats
befördert werden ; die Fahrzeit von und nach Falmouth wird im Durchschnitte
140 Tage dauern . Vom August bis Januar einschließlich werden die Paket -
boote auf ihrer Hinreise » ach Rio -Janeiro , während der 6 andern Monate aber
auf ihrer Rückreise zu Pernambuco und Bahia anlegen . Dieses neue Ueber -
cinkommen des Generalpostamts ist in Folge der beständigen Klagen erfolgt ,
welche die Kaufleute zu London , Liverpool , Manchester uud Glasgow über die
arge Verzögerung , die seit Errichtung des westindischen DampfpaketbootdienstcS
in Beförderung der betreffenden Posten eingetretcn war , bei der Regierung er¬
hoben haben .

London , 23 . August . Die am 20 . August veröffentlichte vierteljährliche
Uebcrsichr des Statuts der Bank von England ergibt eine Vermehrung der zir -
kulirenden Noten der Bank um 673,000 Pf . St . und des in ihren Kaffen be¬
findlichen Goldes um 678,000 Pf . St . Die Summe der Erster » beträgt
18,952,000 Pf . St . , die deS Letzter » 8,426,000 Pf . St .

* London , 24 . August . Am Geburtstag des Prinzen Albert war große
Illumination . Mehrere Theater , Klubbhäuser rc. boten einen prachtvollen An¬
blick dar . — Die Division von Candahar , so wie die von Dschellalabad haben
strengen Befehl , gegen Cabul vorzurücken . — Hr . v . Barante , der Sohn des
ehemaligen Botschafters in London , ist als Gesandtschaftssekretär nach Dresden
ernannt , und nahm diplomatische Depeschen nach Berlin mit .

Schweiz .
Zürich , 28 . August . Gestern hat die Tagsatzung in Bern ihre Schluß¬

sitzung gehalten . Ebenso einfach und alltäglich waren die kurzen Wechselreden ,
die der Präsident und der erste Gesandte des am Rang zunächst stehenden Vor¬
orts zum Abschiede zu halten pflegen , als es der ganze Verlauf der Tagsatzung
gewesen ist . Noch in keinem Jahre seit 1830 ist diese Bundesbehörde so un¬
angefochten geblieben , überhaupt noch nie hat sie das Publikum so sehr gelang¬
weilt . Ei » Aufruf zur Gründung eines eidgenössischen RcvisionSvereins ist
darum von der jungen liberalen Opposition zu Basel mit strafenden Worten
unter das schweizerische Publikum hinausgeworfen worden . Diese Opposition
in der Stadt Basel ist übrigens eine beachtenswcrthe Erscheinung . Seit Neu¬
jahr hat für sie ein neues Blatt , die Nationalzeitung , die Sprache erhoben ,
ebenso jugendfrisch und unbarmherzig , als noch scheu die höhere » Stände in
Basel gegen das Eindringen deS neuen schweizerischen Lebens sich gebärden .
Jüngst büßte der Redakteur dieser Zeitung seine Verwegenheit mit 75 Tagen
Gefangenschaft . Als er letzten Dienstag entlassen wurde , bekam er ein festliches Ge¬
leite gleichgesinnter Bürger ; AehnlicheS war zu Basel seit den Zeiten der Bür¬
gerfehden nicht mehr gesehen worden . — Von Bern aus pflegten die Taghellen
jedrn Sonntag Ausflüge in die nahe GebirgSwelt zu macken . Der letzte Ausflug
geschah gemeinschaftlich n »d feierlich in das eidgenössische Lager zu Thun . Di «
große Allmande dieser Stadt , ein herrlicher Porgrupd der Hochalpen , ist von
der Eidgenossenschaft angekauft worden , um nicht nur oer jährlichen Militär¬
schule , sondern auch den bisher wandernden Lagern zu dienen , in welche alle
zwei Jahre eine Anzahl Bataillone aus verschiedenen Kantonen zusammen ge¬
zogen werden . Das kleine Heer defilirte und manövrirte vor der Bundesbe «
Hörde — Alles , wie versichert wird , auf ' S Vortrefflichste . In solchen Lagern
dient die Verschiedenheit der Kantonsfarbeu nur dazu , den Wetteifer zu ent¬
zünden . ( S . M . )

Amerika .
Vereinigte Staaten . Newyork , 11 . August . Der Attorneygeneral

hat eine Klagschrift gegen vier Banken in Neworleans , die Citizens , die Conso¬
lidated , die Commercial und die Canalbank , eingereicht , weil sie auf verschiedene
Weise die in letztem Jahre durchgegangene . Akte , wonach die Baarzahlungen
wieder beginnen müssen , verletzt haben ; der Attorncygeneral verlangte die An¬

sen in reinem Wasser Hammplgehirn aufweichen , von welchem sie alle Häutchen und Blut¬
gefässe sorgfältig absondern , zerreiben es in einem Mörser mit Wasser , seihen und » er»
mischen es mit Milch , von welcher sie die Sahue ( den Rahm ) abgenommen haben . Auf
diese Weise können sie die Milch willkürlich verlängern , ohne daß letztere scheinbar dün¬
ner wird ; im Gegentheil , obgleich sie alle ihre Sahne verloren hat , scheint sie dieselbe
doch reichlich zu enthalten . Solche Milch zeigte im Milchmesser nach einer Stunde Ruhe
18 Grad , während gute natürliche Milch nach 12 — 15 Stunden Ruhe nur 10 Grad
zeigte . Man erkennt sie gegen gute Milch daran , daß sie ein in Schmutziggrau übergehen¬
des Weiß Hat , und an den Seiten der Gefäße ein sehr feines weißliches Pulver hän¬
gen läßt . Sie schmeckt zwar gewöhnlich nicht unangenehm , obgleich etwas teigig und
schal , häufig aber nach dem Fleisch ungeschnittener Hammel , indem sie an den Geruch
fettiger Schafwolle erinnert . Unter dem Vergrößerungsglas zeigt Milch , die Hammelge¬
hirn enthält , bei 3 — 500maliger Vergrößerung — neben den ihr eigenthümliche » Kügel¬
chen — sehr kleine , runzelige , ungleiche Klümpchen von weißlicher Farbe , aueinaueer »
hängend in unregelmäßig geformten Haufen , so groß wie 10 , 20 , 30 und mehr Kügel¬
chen zusammen ; bisweilen sehen einzelne Theile röthlich aus , wie wäffigereS Blut ; auch
entdeckt man wohl dazwischen Bruchstücke von Blutgefässen und ziemlich lauge Fäden von
Nervengeweben . Manchmal sind solche nur in geringer Meng « vorhanden , doch hat e«
Fälle gegeben , wo dergleichen fremdartige Bestandtheile der ganzen Menge der
Milchkügelchen ausmachten ; und es läßt sich wohl annehmen , daß die Menge der unech»
ten Theile bei solcher verfälschten Milch stets noch größer ist , als man sie durch das Ver¬
größerungsglas wahrnehmen kann , denn die kleinsten von ihnen find nicht mehr deutlich
zu erkennen und vielleicht fino sogar welche davon aufgelöst . Zum Glück scheint solche
verfälschte Milch nichts Schädliche « für die Gesundheit zu haben . Dieses ist jedoch kein
Grund , solchen Betrug dem Publikum nicht bekannt zu machen .
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Wendung der gesetzlichen Strafe , daß nämlich , wenn die Banken nicht binnen

zehn Tagen fich rechtfertigen , ihre Freibriefe verwirkt seyen und die Gesellschaften

aufgelöst werden sollen . Diese Strenge findet allgemeine Billigung .

Brasilien . Rio - Janeiro . Der Goldbergbau in der Provinz MinaS

GeraeS ist jetzt sehr bedeutend . DaS Gold findet fich in einem Eisengltmmer -

schiefer . Der Bergbau fing mit Tagebau an , ist jedoch jetzt an vielen Orten

unterirdisch geworden . Bor allen am glücklichsten ist der Bergbau in Gongo -

Socco , dessen Ertrag auf ' / » der ganzen Produktion vom brasilianischen Gouver »

nemcnt geschätzt wird . Die mittlere Gewinnung beträgt täglich 15 englische

Pfund Gold . Man schätzt, daß Gongo - Socco seit 12 Jahren 30,000 englische

Pfund Gold , 22 Karat fein , geliefert hat . Die Baue haben jetzt eine Tiefe

von 100 Meter und der längste Stollen ist 900 Meter lang . Was die Gold ,

Produktion am meisten erschwert , ist der Mangel an Bergleuten , obgleich rin

jeder Bergmann monatlich 250 Franken erhält , und dann die 18 Tagereisen

weite Entfernung von Rio -Janeiro . ( K . Z )

Baden

Karlsruhe , 1 . Sept . Tagesordnung der 52 sten öffentlichen Sitzung der

zweiten Kammer auf Freitag , den 2 . Sept . , Vormittags 9 Uhr : 1 ) Anzeige

neuer Eingabe » und Motionen . 2 ) Zweiter Bericht deS Abg . Rettig über daS

Hundötaregesetz . 3 ) Diskussion über das Anleihen und die Eisenbahnschulden ,

tilgungSkaffc .
* Baben , 1 . Sept . Es war vorauszusehen , daß die Rücksichtslosigkeit ,

womit in der zweiten Kammer von der Redefreiheit Gebrauch gemacht wurde ,

ihre Entgegnung ausserhalb der Kammer finden werde , was auch geschehen ist.

Und selbst , wenn man auch nicht durch die Keckheit mancher Behauptungen aus ,

gefordert wäre , seine Erwiderung zu geben , so liegt eS in der Natur der Sache ,

daß die Verhandlungen der Kammer ausserhalb derselben beurtheilt werden

dürfen . Wenn dieses Urtheil hie und da ungünstig ausfällt , so sollte man am

wenigsten in der Kammer darüber empfindlich werden , da sie ja den Anlaß dazu

gegeben . Hat die Opposition dir Freiheit , ihre Meinung der Regierung ent ,

gegen zu setzen , so muß sie billigerweise auch di« Ueberzeugung Anderer gelten

lassen , die ihrer Meinung entgegen ist . Mit diesem Maaße wird aber nicht

gemessen , sondern wir finden in den Verhandlungen der Sitzung am 19 . v . M .

den lieblichen Vorwurf : « Man ist es schon gewohnt , daß eine gewisse Partei ,

die den konstitutionellen Verfassungen überhaupt feind ist , jeden , auch aus dem

reinsten Pflichtgefühl hervorgehenden Schritt zur Erhaltung und Ausbildung

der Verfassung als ein revolutionäres Treiben » als einen Angriff auf die Rechte

der Krone und als eine Feindseligkeit gegen de» Fürsten darstellt . « Aber noch

Niemand hat bewiesen , baß bei uns jene bezeichnet « Partei rristirt , denn aus

dem Umstande , daß Jemand die Verfassung nicht im Sinne der Opposition ver¬

steht , darf keineswegs geschlossen werden , daß er der Verfassung feind sey, indem

die Opposition durchaus kein Privilegium hat , die Verfassung nur zu ihren

Zwecke » auSzubilden und auszulege » . Wer aber in den Ansichten und Grund¬

sätzen der Opposition befangen ist , der mag freilich glauben , daß seine Schritte

auS dem reinsten Pflichtgefühl hervorgehen , dieser Jrrthum , diese Selbsttäuschung

rechtfertigt aber keineswegs Handlungen , die zum Umsturz der bestehenden Staats »

gesetze führen . Ohne Erwägung dieser Verhältnisse erlaubte sich dennoch der

Redner in der Kammer so fortzufahren : »Diese verleumderische und entstellende

Sprache soll aber nicht die Sprache der Organe der Regierung seyn ; überhaupt

wäre die Regierung in einem großen Jrrthum , wenn sie glaubte , durch die Art

und Weise , wie sie die Presse handhabt , für sich eine günstige Stimmung hervor

zu bringen . Es wäre wahrhaftig eine Beleidigung des gesunden Sinnes deS

Volkes , wenn man ihm zumuthen wollte , einer solchen einseitigen und verletzen¬

den Polemik unbedingt Glauben und Vertrauen zu schenken . DaS Volk weiß

wohl , daß Wahrheit nur aus einer freien , offenen Besprechung hervorgehen

kann , und daß Dinge , über welche man zu sprechen verbietet , das Licht zu

scheuen haben ." Da sind wir am rechten Punkte angelangt ; der Redner beklagt

sich über die ZeitungSzcnsur ; wunderbar ! wir könnten auch darüber klagen , denn

die Zensur hak uns schon Artikel ganz und thrilweiS gestrichen . I » so fern ist

die Parthie gleich , aber wie unendlich weit stehen wir Privatleute hinter dem

Vortheil der Kammerredner zurück , deren patriotische Ergüsse die Zensur lang
und breit in 'S Publikum kommen läßt . Wenn wir nun halbwegs in dem Holz ,

schnittstple oder Freskodeutsch , wie man es selbst i« der Kammer nennt , schreiben
wollten , wie würde die Zensur mit uns verfahren ! Darum finden wir eS aber

auch nicht recht , daß der gedachte Redner jenen Vortheil der Rede - und Druck -

freiyeit der Kammer für Nichts anschlägt , daß er sich über Verleumdung und

Entstellung beklagt , die er doch jeden Tag ungehindert vor dem ganzen Lande

widerlegen kann . WaS sind gegen jene Freiheit ein paar entgegengesetzt «

Zeitungsartikel , und welche Besprechung ist freier und offener , als die in der
Kammer ? Aber nun kommt das Geheimniß zu Tage , denn der Redner schließt
wie folgt : «nebenbei hat aber auch Männer , die nur einigermaßen unterrichtet
sind , die Geltendmachung dieser Polemik mit großer Besorgniß erfüllt denn die

Richtung dieser Polemik war keine andere , als die , die Stände und
'
die ihnen

nach der Verfassung zustehendrn Rechte in solche von Feudalständcn »mzuwan -
deln , mit andern Worte » , unsere Repräscntativvcrfassung in eine Feudalver -

faffung umzuwandeln , oder mit noch andern Worten die Repräseutativvcrfaff »,^
zu vernichten . « Also das ist der Schreckenbeißer , dessen Entdeckung wir vem

Redner verdanken . Vor diesem Gespenste müssen sich Alle fürchten , die Konser ,

vative », daß sie so einfältig waren , ihren Plan zu verrathcn , die Liberalen , daß

sie wie Sonntagskinder den Geist gesehen haben . Vernünfnge Leute lassen sich

von diesem Schattenspiele nicht ängstige » , de» » ist die politische Polemik ge,

gründet , so wird sie sich durch das Gewich , ihrer Gründe Anerkennung ver -

schaffen , hat sie aber keine innere Kraft , so zerfällt sie von selbst . Wenn die

Opposition kein anderes Mittel hat , als den Widerspruch gegen sie , der sich

ausserhalb der Kammer kund gibt , zu vcrdächiigen , so flößt sie keinen großen

Begriff von ihrer moralischen Stärke ei» , und wenn sie die Vernichtung der

Verfassung für ein so leichtes ^ piel hält , daß sie angeblich sogar durch konser .

vative Zeitungsartikel in Gefahr gcrälh , so kann man dieses Selbstgeständniß

der Ohnmacht nur bedauern .
* Ichenheim , 30 . August . ( Korresp . ) Dem freundschaftlichen Zusam -

mcnwirken dreier geachteter und werlhgeschätzter Männer , dein großherzoglichen

Oberförster Bickel von hier , dem Notar Stuhl von da und dem Pfarrer und

Dekan Rudlos von Kürzel , haben wir heute die Feier deS Geburtsfestes Seiner

königlichen Hoheit deS GroßherzogS in einer Weise zu verdanken , wie sie viel¬

leicht in mancher , selbst größer » Stadt nicht begangen wurde . Morgens früh

6 Uhr verkündete der Donner der Geschütze den Eintritt des glücklichen TageS ;

drr Diletlantenverein von Kürzel unterbrach solchen mit seiner herrlichen Musik .

Um 10 Uhr Morgens versammelten sich die Theilnehmer deS Festes bei der Be »

Hausung des Oberförsters Bickel zu einem Zuge in die Kirche . Den Anfang

desselben machte das aus jungen kräftigen Männern der Gemeinden Ichenheim

und Kürzel bestehende JägerkorpS ; an dessen Spitze ritt der als ausgezeichneter

Krieger berühmte Kommandant des Korps , Oberförster Bickel , geschmückt mit

seinen 3 Orden auf der Brust . Diesen folgte die in großer Zahl anwesende

Geistlichkeit beiderlei Glaubensbekenntnisse aus der Umgegend und dieser reihten

sich die übrigen zahlreichen Einwohner von Ichenheim und viele herbeigeströmte

Fremde an . Eine sinnreiche und Jedermann ansprechende Rede deS OrtSgeist ,

lichen krönte den feierlichen Gottesdienst . Nach Beendigung desselben begab

man sich in dir Post , wo in einem mit Epheu und Blumen geschmückten Saale

ein Mittagsmahl die Gäste erwartete , welches durch eine die hohe Bedeutung

des Festes bezeichnende Rede des verdienstvollen Oberförsters Bickel etngeleitet

wurde ; ein dreimaliges vollstimmiges Lebehoch schloß dieselbe . Dekan Rudlos

und Notar Stuhl wurden hierauf von den anwesenden Gästen beauftragt , dem

Oberförster Bickel , welcher heute zugleich seinen 50sten Geburtstag feierte , ei«

nen Lorbccrkranz und einen silbernen Pokal zu überreichen , welch letzteren ihm

seine zahlreich um ihn versammelten Freunde widmeten . Notar Stuhl hielt

dabei «ine kurze , aber gehaltvolle Rede . Thränen der Freude rollten über daS

kriegerische Antlitz des Beschenkten . DaS Mahl endigte in ungetheilter Freude .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von E . Macklot .

sO.395 r ) Larlorude .
LLoktI >ei »1« r .

8ouoai >euck , ckeu 3 . 8ez »tewber
rvird

krukeesor der » u» vrenden ,

mit de » von idm erkunde »«» und gefertigten luetrumenteo

svsu 'üomodl , L^ Qvuevlv « und

eu geben die Ldre Keks ».

stlfad. proeefl. Lo/icllauepiekerk »,

Kr . « «« , - roeefl . Lo/r «»ser , und / >« »».

« erde» «kt« Löte flnäen , de» Lo»rerkFe- er mit kbre »
«t«»pe» r» unte,, «deren .

Das ädere durct » die Zettel .

Todesanzeigen .

jO .403 . 1j Kürnbach . Es hat dem Allmächtigen

gefallen , meinen innigst geliebten Gatten , Wilhelm

Fresser , großh . hessischer gewesener Bürgermeister

in dem KondominatSort Kürnbach , durch ein drei

Tage langes Leiden an der Brechruhr und einem

Nrrvenschlag , in ein besseres Jenseits abzurufen , in¬

dem er den 26 . d . M . , Morgens 8 Uhr , in einem

Alker von 3 t Jahren in Gott entschlafen ist .

Dieses meinen Freundin und Bekannten zur Nach

richt , und ich bitte mit meinen sechs minderjährigen
Kindern um stille Theilnahme .

Die trauernd « Wtttwe
Sophia Fresser , geb . Förster .

Kürnbach , den 29 . August 1842 .
jO .400 lj Baden Den Freunden und Bekann ,

len memcS Mannes , des pensionirten großh . Kreis -

revlsorS Johann Gottlieb Friedrich Eisenlohr ,

theile ich die traurig « Nachricht mit , daß dieser gestern
Nachmittag in einem Alter von 58 Jahren , in Folge
eine « Schlmfluff - s , nach mehrtägigem Krankenlager
dahingeschieden ist .

Bei dem namenlosen Schmerze über meinen uner¬

setzbare « Verlust bitte ich um still- Theilnahme .
Die Wittwe :

Thekla Eisenlohr , geh . Weiß ,
für sich und ihre beiden Kinder .

Österreich.

sO.404 . tj Karlsruhe .
Knnstverein

für das Großherzogthum Baden .

Durch die Krankheit und das Ableben des VereinSdienerS

Würzburger ist der Einzug der Beiträge für den dies-

seirigen Verein , welche nach tz. 7 der Liamien in zwei
Hälften in den Monaten Januar und Juli im Voraus hätten
erhoben werden sollen , in ' S Stocken gerathen .

Dieser Emzug , sowohl der » och rückständigen, als der

Beiträge des lausenden Jahrs , ist nun angeordnet , wovon
oie verehrl . Mitglieder mit dem Ansügen in Kenntniß gesetzt
werden , daß nebst den Quittungen noch eine Einzugs,ifle
besteht, in weiche di« Zahlungen eingetragen werden könne « .

Karlsruhe , den I . September 1842.
Der Vorstand .

s0 .384 . 3j Nr . 3920 . Bruchsal . (Of¬

fene Stelle .) Wir haben eine Gehülfen -

stelle mit 500 st . Gehalt in thunlicher Bälde : Frankfurt ,
wieder zu besetzen . Es wird Kenntniß im Rech - >

,
» ung « - und Kaffenwesen gefordert . Anmeldungen wollen j

unter Anschluß der Zeugnisse porwsrei geschehen .

Bruchsal , den 27 . August 1842.
Großh . bav. Obereinnehmerei .

Sachs .

l Kaualaklten 1275 , — S .. Bermaiiteisenbahnaktitn 840 . —»

Versailler Elsendahnaktien , rechtes User : 286 . 25 , lmkes

Ufer 85 — . Orleanser Eisenbahnaktien 567 56 Straß ,

bürg - bas. Eisrubahnakt . 203 — . Blg . öproz Autelb« 102'/ »»
römischedo. 103'/, , Span . Akt. 22'/, , Paff . 4. Neap. 107. 10.

Frankfurt , 31 . August.

Preußen .

Baden .

StaatSpapiere .

Karlsruhe , I . Sept . Bei der heute erfolgten 4. Serien¬

ziehung des großh . bad. Anlehen« von 1820 wurden folgende
Nummern gezogen :

Serie - Nr . 288 , enthaltend Loos - Nr . 28701 bis 28800

„ 18 t . ,, „ 19001 „ 19100

, 593 , >' « S9201 „ 59300
331 , » „ 33301 „ 33100

. 853 , « , 8- 201 „ 85300

. 922 . « " S2I01 „ S2200

„ 513 , « . Sl201 » 5l300

., 843 , « « 84201 „ 84300

, 102 , « - 10101 , 10200

„ 840 , . » 83901 „ 84000

„ 301 , . . 30001 , 30,00

„ 580 , » - 57901 „ 58000

, 648 , . » 64701 64800

, 887 , , « 88601 „ 88700

„ 991, , . 99001 , 99,00

. 3 >3 , , « 3l201 . 3l300

. 119 , „ „ 11801 . 11S00

„ 131, „ „ 13001 13 >00

„ 214 , „ „ 2l301 . 21400

I 31^
"

. 300 . , 3100

Paris , 30 . August. Sproz. kousol . 79 . 50 4vrvz tau, .

104 . 50 . Svrozent. «o , sol. 120 50 Bankaktie,- 3260

Darmstadt

Nassau.

Holland .
Spanien .
Polen .

Gold .
Neue Louisdor
KriedrickSdor . .
Holl . 10 st . Stücke
Nanddukaten . .
20 Krankenftücke .
Engl . Guineen

MtialliqueSobligationen

Bankaktien
fl. 2S0 2oo,'e bei viothschttd.
fl . Sl>0 Loos« do.
Bethmann 'sche Obligat ,

d ».
Preuß . StaatSschuidschein«

„ Prämienscheine
Obligationen .
Obligationen .
TaunuSaklien ohne Div.
Eisenbahnobligalionen .
st. 50 Loose b« Goll und G .
st. 50 Loose von 1840.
Rentenschein»
Obligationen
st. 50 Loose
st. 25 Loose
Obligationen bei Rothsch
st. 25 Loose
Integrale
Aktivschuld m . 12 E.
st. 300 Lokterieloose Rth.

Po . zu st. 500
G e l

fl . kr.
11 2

S 35
9 52
5 32
9 25

11 45

Prz .

4
4 V.
4

37 .
37 .

- 37 .
37 .

37.

-7.
s

bk «

Papier

1027 .

3817 .

1217.

S1 " /i .

Geld .
1l "7 .
1027 .

7 ? 7 ,
1974
1107 .
1417 .
1607 .
103'/ .
104'/ .
857 .

102 '/ .
3817 .
101 '/ .

r S.
i l b e r.

Gold »I klerco
Laubthaler , ganze .
Preuß . Thaler . .
5 Frankenthaler .

IHochhaltig Silber .
'Gering u . mittelhalt .

49

97 -/ .
627 .
257.
87'/ .
237 .

St '/ . .
14 -/ .
79 -/ .
82 '/.

fl. kr.
373 —

2 43
1 45
2 20

24 20
24 12

Fruchtpreise .
Karlsruhe , 3l . August. Auf dem heutigen Fruchtmark

wurden verkauft : 105 Mltr . Hafer » 6 st . 38 kr.
In der hiesigen Mehihalle wurden vom 25 . bi« 3l . Au»

gust eingefihrt . . . . . . 128,193 Pfund Mehl»
davon verkauft . - 1,5 .315 - -

ausgestellt blieben . 12.878 , «

Mit einer Anzeigenbeilage und dem Beiblatt Nr . 66.

Druck und Verlag von E. Mackioc , Waldstraße Rr. 10.
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